
Erscheint täglich
mit Aasmchme der

«von . and Sesttsge.

Preis vierteljährlich
hier mit Tritgrrioha

Wk. 1.SN, im Bezirk».
4»d 10 L -n.-Berkehr

Mk 1LV, im itbrigeu
WSmembrrg Mk . 1.66.
Movats -Wormemrnts

nach Verhältnis.
Jervsprecher 88. 91. Jahrgang , P »ftschemk«uto 5113 Stuttgnrt.

LA
Anzeigen-Gebühr:

siir die einspalt. Zeile au»
gewöhnlicher Schrift oder
deren Raum bei einmal.

Einrückung 10 Psg .,
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Beilagen
Plauderstiibchrv

und
Illustr . Sanntagsblatt.

144 Samstag , den 23 . 2uni 1617

»

Englands Austum im Jahre im.
i.

1. Die OsterrrumtagschlachLa«s de» Farbus «»d
Bimyhöhe ».

Bon Militärischer Seite wirb uns geschrieben:
Nie Farbus- und Bimyhöhen galten seit jeher als die

meist gefährdeten Punkte der Arrasfront, waren sie doch
die allerletzten Ausläufer einer reichen HSHengliederung, die
hier in die große Ebene von Donai abfällt. Griff hier
der Engländer, wie früher die Franzose« an, so war mit
schweren Kämpfen zu rechnen.

Der Engländer berechnete kaltblütig auf Grund seiner
Somme-Erfahrungen die Artillerie, die er auswenden wollte:
auf den Raum eine« mäßig großen Zimmers unserer
Stellungen ein Geschütz(so berichten Gefangene), und legt«los.

Tag für Tag Kaliber und Munitisnsmenge steigernd,
zsrhämmert er seit Mitte März 1917 unsere Linien. Das
schlechte Wetter unterstützte ihn noch.

Am Ostermontag, frühmorgens, artete das feindliche
Artilleriefeuer zum Hexensabbat aus. und plötzlich, wie es
begonnen, wälzte sich Las Trommelfeuer nach rückwärts.
Die Besatzungsreste der vorderen Linie« wissen, was diese
Stille bedeutet: „Sie kommen!- „Raus, was noch einen
Unterstand hat! Rauf über die glitschenden Stufen, ran
an die Brustwehr , wo sie noch steht I- Die Engländer sind
mit ihren erste« Wellen von Riclincourt und Eeurie her
im Anmarsch. Das Gewehr über der rechten Schulter, unter den
Armen Laufbrücken und Matten zur UeberquerungjunsrrerGrä¬
ben, ztehensie durch den Schlamm. Schöne Ziele für unsere
Maschinengewehre und unser Sperrfeuer! Aber hinter den
dünnen Postenketten kommen dicke Schwaden und hinter
diesen neue Masten in dick geballten Klumpe«.

„Schteßt's Leut' !' schreit der Führer einer baye¬
rischen Reservekompagnie.  Aber was wollen dt«
paar Männer, die im vordersten Graben übrig geblieben
find, gegen dieses Mastenaufgebot von Menschen?

Die Engländer kommen trotz mächtiger Verluste näher,
sie find schon durch unser Sperrfeuer, sie haben bloß«
Knie, es sind Schotten.

Zn der ersten Linie rattert noch dar letzte Maschinen¬
gewehr, dann wird es still.

Die zweit« Linie hält sich über eine Stunde, dann
wird die dritte besetzt. Wenn nur von rückwärts Hilfe
käme! „Herr Leutnant, Unterstützung kommt." Richtig,
von rechts rückwärts stampfen langbeinige Gestalten nach
vom«. Gott sei Dank! Aber Himmel, die Kerle tragen
Stahlhelme mit flachen Rändern! „Das find Engländer,
wir find überflügelt, sie müssen rechts durchgebrochen sein."
Links ist dir nächste Umgebung durch den Hang verdeckt,
aber einen Kilometer weiter ziehen feindliche Kompagnien
in Marschkolonne. Wie wett mögen da dir Schützen
vsrgekommen sein?

Aber die nächste Sorge kommt von rechts. Rasch den
Flügel abgebogen! Was noch stapfen kann, zurück in die
Zwischenstellung! Der Kompagniesührer und ein paar Ge-
treue decken den Rückzug, dann weichen auch sie. Aber
der Leutnant kommt allein hinten an. Seine Leute find ln dem
Morast liegen geblieben mit verkrampften Füßen, erschöpft.

Inder Zwischenstellung  find die Reserven mobil
gemacht. Alles was noch von vorne zurückkommt, reiht
sich ein. Schnell find neue Verbände hergestellt, die
Maschinengewehre übefichtlich, die Aufgaben verteilt, alles
gehorcht den neuen Führern, als wäre man längst zusammen
eimxeziert.

Die Engländer kommen kn dicken Hausen rechts Thr-
lus über die Höhe anmarschiert, sie füllen da» ganze an¬
steigende Feld: rin imposanter Anblick. Unsere Leute
pfeffern dazwischen. Die Engländer halten, ihre Offiziere
laufen mit kleinen Stückchen von Truppe zu Gruppe.

Unsere Leute pfeffern dazwischen. Um 11 Uhr scheint der
Kamps zum Stehrnkommen zu wolle«. Aber von rechts rück¬
wärts macht sich die Umklammerung immer mehr gellend.

1.30 Uhr entschließt man sich, noch einmal die Linie zurück¬
zunehmen.In stundenlangen Kämpfen wird die Bewegung aus¬
geführt, der Zugführer ist ein kleiner Stratege, jeder einzelne
Mann eine kleine Truppeneinhsft von taktischer Bedeutung.

Rechtsum! Front! Rechtsum! Front! so hantelt man
sich von Graben zu Graben, indem man den Gegner aus
Wurfweite herankommen läßt, um ihn mit einem Hagel
von Blei und Handgranaten zu überschütten. Um 4 Uhr
hat man die rettende Linie erreicht, die mit zwei Flanken¬
hagen nach rechts und links abgeriegelt wird. Nun er¬
fährt man, daß die Engländer schon sehr frühe in Thelus
gewesen seien, daß es ihnen gelungen sei, Teile des dort
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Clemence fuhr fort : „Sie sehen, der Mann konnte
also nichts Sachdienliches angeben , was die Behörde nicht
schon gewußt hätte , was in London , Petersburg , Brüssel,
Madrid , Rom , kurz in der ganzen Welt die Polizei weiß,
ohne mit dem Manne gesprochen zu haben. Sie werden
mir zugeben, daß seine Aussichten und die Belohnung
nicht die allerbesten sind."

Breitenfeld nickte schweigend mit dem Kopfe.
, Die Dämmerung des Morgens war dem siegenden
' Strahl der rötlichen Wintersonne gewichen,
s Mit rasender Geschwindigkeit brauste der Eilzug
! durch das hügelige Heideland der südlichen Ardennen . Je
i näher Breitenfeld seinem Ziele kam, um so schweig¬
samer wurde er. Von dem Zweck seiner Reise sprach
! er nicht mehr und sein Reisebegleiter war eingeschlummert.
! Es kostete alle Mühe , ihn aus dem Schlafe zu erwecken,
! als nach einer für Breitenfeld schier endlosen Zeit der Zug
j endlich auf dem Pariser Ostbahnhof einlief.
! Als Breitenfeld vom Bahnhof aus durch die wohl-
j bekannten Straßen schritt, das Boulevard de Strasbourg
z und das Boulevard Sebastopol entlang , hatte er genügend
i Zeit , sich seinen Plan zurecht zu machen. Es war ihm
i klar, daß er vor allen Dingen mit dem Polizeipräfekten
! Aachen müsse, der noch immer , wie vor etwa fünfzehn

Jahren , seinen verantwortungsreichen Posten versah.
Er mußte zunächst die amtliche Beglaubigung haben,

daß er in einer bestimmten Sache befugt sei, Ermittlungen
anzustellen und mußte selbstverständlich auch die von der
Pouzeipräfektur erteilte Befugnis haben, um gegebenen¬
falls für die Verhaftung eines Menschen Sorge tragen zu
können.

Breitenfeld wollte nun zunächst den Mann aufsuchen
und seine Verhältnisse nach allen Seiten hin durch-
sorschen. Es war ihm im Laufe seiner Tätigkeit sehr
häufig passiert, daß man die Menschen erst beurteilen
konnte, nachdem man wußte wie sie redeten und wovon

sie lebten. Er wußte sehr genau und hatte es oft genug
erfahren, der Magen ist ein gar gewaltiger Regent und
seine Regungen sind so stark, wenn nicht noch stärker als
die Regungen des Herzens . Er wußte , daß ein hungeriger
Mann zu allem fähig ist und darum sagte er sich: „Ich
kann mir über die Person jenes Mannes erst ein Urteil
bilden , wenn ich ihn genau kenne." Unter solchen Er¬
wägungen war er auf dem Platz vor der Komischen Oper
angekommen , wo von mehr denn 20 Kandelabern ein
Lichtmeer sich über die Straße ergoß.

Zu seinem Erstaunen sah er hier, wo sonst nur die
eleganten Fuhrwerke , Automobile und Mietskutschen auf
dem Platz zu finden waren , Hunderte von Menschen und
immer wieder hörte er den Ruf:

„Hoch Clemenceau ! Hoch Clemenceau !"
Er fragte einen der Umherstehenden, was diese seltene

Kundgebung bedeute und fast voll trunkener Freude erwiderte
der Angeredete:

„Der Ministerpräsident hat den Vertrag mit England
abgeschlossen, jetzt können die Preußen kommen."

So sehr Breitenfeld mit seinen Gedanken , von seiner
Aufgabe erfüllt war , so sehr interessierte den Vielgereisten
doch diese eigenartige Kundgebung . Er hatte in Tokio
bei den großen Laternenfesten gesehen, wenn Tausende
von Menschen durch die Straßen ziehen , wenn alle zwanzig
Schritt Gaukler in echten japanischen Spielen ihre Künste
zeigten , hatte die großen Wahlrechtskundgebungen in
London erlebt und war mitten in dem Trubel gewesen,
der sich gelegentlich der Krönung des Zaren Nikolaus II.
auf dem Chodynkefelde bei Moskau abspielte und
3000 Menschen das Leben kostete, aber eine solche Be¬
geisterung wie auf diesem Platze vor der Komischen Oper
zu Paris am Tage vor Heilig Abend hatte er noch nicht
gesehen.

Immer wieder scholl es wie ein einziger Jubelschrei
empor zum klaren Himmel „Hoch Clemenceau , eS lebe
König Eduard und das englisch-französische Bündnis !"

Und die Massen drängten an der Komischen Oper
vorbei über die Brücke von Rotte Dame , um vor dem
Justizpalast , wo der gefeierte Clemenceau an jenem Abend

kämpfenden Regiments aufzurollen, daß von links an¬
rückende feindliche Kräfte durch einen von der Division
in anungsvoller Boraussicht befohlenen und sodann von
dem linken Anschlußregiment umer persönlicher Leitung
einer Valaillonsührers mit großer Schneid geführten Gegen¬
stoß nach Südwest ausgehalten worden seien, und daß der
Feind im Norden jetzt Farbus besetzt halte.

Das ließ man sich nicht zweimal sagen. Unsere Ar-
tillerie, die im ersten Ansturm des Gegners ihre vorge¬
schobenen Beobachtungen verloren hatte und infolgedessen
tagsüber nur schwer wirken konnte, halte neue Orientierung
gesunden. Sie ließ in dem von Engländern angefüllten Farbus-
Wald und aus den Höhen vor Thelus aufs neue die
Granaten tanzen, und unsere Maschinengewehre taten da»
Ihrige, dem Feinde seinen Erfolg nach Kräften zu verteuern.

Die Verluste beim Feind«  waren so groß, daß
er uns in den nächsten Tagen nicht mehr angrifs. Den
ganzen Osterdienstag und die darauffolgende Nacht hielt
unsere yeldenschar in der neueingerichteten Stellung stand.
Dann wurde tn aller Ordnung abgelöst.

Aus den Bimyhöhen standen preußische Garde¬
regimenter.  Sie wiesen die Ausrollungsoersuche des
Gegners von der Einbruchsstells bet Bimy her mit ge¬
wohnter Braoour wieder ab. Prachtvolle Heldenstückchen
einzelner Offiziere und Mannschaften werden»on dort ge¬
meldet. Die tapferen Regimenter hatten das Glück, daß
ihre Artillerie den ganzen Tag über wirksam bleiben
konnte, und die Genugtuung, dem Gegner furchtbare Ver¬
luste beigebracht zu haben. Am Abend de» Ostermontag
war der Ostrand der Bimyhöhe tn ihrem festen Besitz.

Die Ostermontagschlacht war der erst« Druck auf den
Bremshebel, der den feindlichen Ansturm aufhalten sollte.
Dieser erste Druck erfordert immer die größte Kraft und
die größte Beanspruchung des Materials. Tragisch, wenn
diese« Material Menschen sind, doppelt tragisch deshalb,
weil der Verteidiger aus den tragischen Ruhmesglanz verzichte«
muß, der den oorwärtsftürmendrn Angreifer schmückt. Aber
auch diesem Heldentum« bleibt der Siegeslorbeer nicht»ersagt.

Unsere Regimenter haben die schwerste Probe bestanden,
der«ine Truppe unterworfen werden kann. Sie haben in aller¬
schwierigsten, völlig neuen und ungeklärten Situationen der Ab¬
wehrschlacht jedem kostbaren Augenblicke den letzten Rest von
Möglichkeit zum Handeln entrissen. Das ist höchste Disziplin.

mit dem Polizeipräfekten eine Unterredung hatte, wegen
der mannigfachen religionsfeindlichen Kundgebungen , die
in den letzten Tagen in Paris stattgefunden hatten , ihrer
Begeisterung Ausdruck zu geben.

Breitenfeld sah wohl ein, daß es unmöglich war,
heute noch den Polizeiminister oder den Präfekten zu
sprechen und, einigermaßen mißgestimmt , bahnte er sich
einen Weg durch die unablässig jubelnde Menge und er¬
reichte glücklich die zweite Seinebrücke und durch die
Straße des Heiligen Jakob den Boulevard Saint Germain.
Er schritt an der Akademie der Medizin vorbei , bei dem
Ministerium der öffentlichen Arbeiten vorüber und gelangte
endlich in die Nähe des Kriegsministeriums . ^ Ohne -
Schwierigkeit fand er auch das Juweliergeschäft von j
Gebrüder Conrad . t

Als er sich umwandte , bemerkte er, daß man die Tür
dieses Geschäftes von der Ecke der Universitätsstraße aus,
gerade dort, wo das Ministerium der öffentlichen Arbeiten "
lag , ganz genau beobachten konnte. „Halt ", sagte er sich,
„der Bursche hat nur ahgewartet bis der Bote mit diesem .
Schmuck im Geschäft war und ist dann über eine der vielen j
Seinebrücken über die Tuilerien durch den großen Triumph¬
bog en in das Innere der Stadt geeilt . Von dort aus
war es ihm ein leichtes mit dem Automobil den Nord¬
bahnhof zn erreichen und über Brüssel , Aachen, Köln nach
Berlin zurückzufahren.

Nachdem er noch einmal den Weg zurückgelegt, begab
er sich wieder zum Justizpalast , der gegenüber dem Polizei¬
präsidium liegt.

Da lärmte und schrie jetzt eine andere Masse . DaS
arbeitslose Paris hatte sich auf der anderen Seite der
Seine gesammelt und während die eine Menschenmenge
dem Ministerpräsidenten zujubelte , johlte und schrie der
andere Haufe unaufhörlich : „Laßt alle lärmenden Köstlich¬
keiten, gebt uns Brot , gebt uns Arbeit !" Die Menschen¬
massen gerieten auf der Brücke am Rotte Dame zusammen.

(Fortsetzung folgt .)
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Westlicher Kriegsschauplatz.
Heere-grnppe de» Genemlfeidmarschall»

Lrv»priuz Rupprecht von Bayer« :
Bon Pprrn dt» Armentiere» abend» und nacht» in

einigen Abschnitt«« sehr lege Feuertätigbett. Englische Bor¬
stöße nordwestlicho»n Warneton und westlich Houplimer
wurden zurückgewirsen.

Zwischen La Bassee-Kanal und Sansee-Bach war
zeitweilig da» Feuer lebhaft. Ein Angriff der Engländer,
der gestern morgen südwestlich»on Leu» einsetzte, scheitert«
verlustreich im Feuer.

Heere»gr«ppe de» Deutsche« Lrouprmze«:
Mit großer Hartnäckigkeit suchten die Franzosen die

bei Bauxaiüon verlorene Stellung zuräckzuerobern. Erstem
Borwittag liefen sie nach starkem Feuer viermal unter
Einsatz frischer Kräfte an. Nach zähem Rahkampf ver-
drängten sie unser« Truppen au» einem Teile der Gräben
nordöstlich von Bouxatllen. Die weiter südlich augesetzte»
Argriffe hatten keinen Erfolg. Der Feind erlitt hier durch
unsere Abwehr hohe Berluste.

Rege Kampstätigkeil herrschte in der westlichen Cham¬
pagne. Morgen» griffen die Franzosen am Sattel östlich
de» Cornillet« an und drangen in unsere Linien ei». Gegen-
stäße»« hinderten sie, de» errungene» Bortel auozubauen.

Abend, brachen unsere Stoßtrupp« nordöstlich von
Prunay und südwestlich»on Nauroy in di« französischen
Gräben«in und Hollen 30 Gefangene und Beutestücke zurück.

Am Pöhlberg. südöstlich oo» Moronoiller», gelang
«in sorgsam vorbereiteter Angriff in vollem Umfang. Teil«
von thüringischen und altenburger Regimentern nahmen
nach kurze« Feuerüberfall die feindliche Stellung in 4M
Meter Brett«. Ueber 100 Gefangene wurden etugebracht.
Während der Nacht setzte der Gegner 7 heftige Gegen¬
angriffe an, die im nur unwesentlichen Gewinn brachten.

Heeresgruppe de» Ge«eralfeldwarschakl»
Herzog Albrecht vo» Württemberg:

Keine besonderen Ereignisse.

Oeftttcher Kriegsscha«pl«tz:
Wieder war bei Smorgon, westlich von Luck, an der

Bahn Zloczow'Tarnopol und an der Narajowka die Ge-
fechtstätigkett lebhaft.

Mazedonische Front:
In der Strumaebene Postengeptär kel.

Der Erste Generakquarttermeister:
Ludendorsf.

Weiße Vosalleu Englands.
Berlin. 22. Juni. WTB.

In der letzten Jett wurden an der Westfront ver-
verschiedentlich Portugiesen gefangen genommen. Da»
Schicksaal dieser weißen Basallen Englands ist fast noch
tragischer als der farbigen Hilfsvölker. Wa» mit diesen
Portugiesen, die angeblich für die Rechte um Ireiheit und
Menschlichkeit Kämpfen, geschehen ist, ist glatter Menschen-
Handel. Die bi»h«r gemachten Gefangenen find Landar¬
beiter aus dem Norden Portugals. Sie find zum großen
Teil Amalphabeten und machen einen stumpfen unglücklichen
Eindruck. Sie erzählen, daß sie verladen wurden wie
Tiere. Ein groß« Anzahl de: Portugiesischen aktiven Offi¬
ziere meuterten beim Transport. Sie wurden gefangen ge-
setzt und der Bestand an Offizieren durch Beförderung von
Unteroffizieren wieder ergänzt. Unter ihnen ist nicht einer,
der sich nicht klar darüber wäre, daß sie verkauft sind, um
für die Sache Englands zu fechten. Die Gefangenen er-
zählte», daß « an di« Liffaboner Truppen in Portugal! ge-
lasten habe, da « an fürchtete, daß sie sich gegen den Ab-
trarwport energisch« auslehnen würden.

Der Seekrieg.
U-BootSerfolge.

Berlin, 22. Juni. » TB
Amtlich wird mttgeteilt: Im Atlantische« Oze a»

wnrde ueaerbings eine Neihe feindlicher Handel»-
fchiffe «U wertvoller Ladnng d«rch U Bvote ver¬
reichtet. Unter den versenkten Dampfern befanden steh
bie englischen bewaffneten Dampfer' „Pruncliff" (4072
Tonnen) mit Kriegsmaterial nach Rußland, „Parthenia"
(S160 Tonnen) mtt Hafer und „Esneh" (3247 Tonneu)
mtt Stückgut.

Der Chef des Admiralflab« der Marine.
japanische Lvrpe- vjSter «ad deatsche»

Uaterseedvvt.
Berlin, 21. Juni.

Nach einem Kopenhagen« Telegramm ber„National-
Zettung" meldet dar „Aftondladet" au« London: Der
Marineattachee ber japanischen Botschaft in Lvnbon teilt
mit: der jopauifche Tospeboojäger„Sakaki". brr zu einer
japanischen Torpeboflattille gehört, griff am 11. Juni im
Mtttelmeer ein feindliches Unterseeboot an. Da« japanisch«
Torpedoboot wurde aber vom Feind torpediert und ver¬
lor 55 Mann seiner Besatzung.

Kleine KriegSuachrichterr.
Krieg- müdigkeiti« Frankreich.

TdA. Berlin, 21. Juni
„Pharel de la Loire" (Nantes) schreibt: Jeden Adend

gegen SVz Uhr hört man au» den vom Dorf« Savenay
nach Orleans fahrenden Soldatenzüze« Ruse wie: Niedrr
mtt de« Kriege! Es lede die Anarchie! Es lede der Frie¬
den! di« höchst bedauerlicherweise die Soldaten den Ein-
wahner» »on Nantes zurufen. Könnten nicht Maßnahmen
getroffen» erden, um die Anstifter dieser peinlichen Zwischen¬
fällen unschädlich zu mache», die sich seit8 Tagen abends
wiederhole«?

England ««d der «rne Winterfeldzng.
GKG. Basel, 21. Juni.

Nach ener Notlerdamer Meldung der schweizerischen
Blätter erklärte am 18. Juni Bssar Law auf eine Anfrage
im Unterhaus« auch die britische Regierung hoffe, daß diese»
Jahr die Entscheidung und da-; End« des Krieges bringe«
werde. Aber .die Regieunz würde ihre Pflicht verletzen,
wenn sie nicht schon jetzt für eine längere Dauer des
Kriege» Borsorge treffe. Die Regierung werde deshalb im
Anfang de« neuen Monats neue Kriegekrcdite für den
nächsten Winterfeldzng von dem Parlament fordern.

Die Unterwerfung Griechenlands.
Ganz Thessalien in Berbavd- gewalt.

Berlin, 21. Inni.
Nach eine« Haager Bericht der . Tägl. Rundschan"

meldet Reuter au, Saloniki: Die Trappen der Entente
haben jetzt ganz Thessalien besetzt. Her Versuch einer An¬
zahl griechischer Offiziere, sich die Mitwirkung der im Pelo¬
ponnes eingeschlosirven Truppen für di« Bildung einer de-
sonderen Regierung im Peloponnes zu sichern̂ist gescheitert.

Nachdem die völlig brutale Bergewalttgung Griechen¬
land« de« unterdrückten, von der Außenwelt abgeschloffenen
unglücklichen griechischen Volk jede Möglichkeit nimmt, seine
eigene Meinung ins Ausland gelange» zu lasten, setzt die
Entente mit eine« neuen Preflefeldzug über Griechenland
ein. Nach den englische» und französischen Funksprüchen
erscheinen di« Ententetruppeu als Befreier Griechenland«,
das oer Rückkehr Brnizelo» begeistert zujubelt. Man sieht
jedoch nicht recht recht ein, von wem da« griechische Bold
eigentlich befreit werden soll. Handelt« e» sich wirklich nur
um einig« deutsche Agenten, so brauchte man dazu doch
nicht 7S 000 Mann auszubieten, bi« ber Entente im Weste»
bitter nötig wären. So schreibt„Nieuws von den Dag"
in ber Abendausgabe vo« 13. Juni über bi«Proklamation
Ionnarts, in ber Griechenland ein« neue Zeit des Frieden»
und der Arbeit ongegündigt wird: Frieden war bi» jetzt
und die Arbeit war nur darum sehr schwierig, weil die
Entente Griechenland blockierte. Bezeichnet etwa Ionnarts
Mitteilung, daß Li«Frieden«zett mit einer Kriegspoche einge-
l-itet werben soll. Iosuari versichert gleichzeitig, daß die
Entente Griechealand di« allgemeine Mobilisafion nicht
«uferlegen»erde, aber man weiß ganz gut. daß die En¬
tente noch andere Mittel kennt, um ei» Volk zu« Krieg«
zu zwingen. Sobald Benizelvs zurückkommt heißt«« viel¬
leicht, daß Gr-echenland selbst um die Teilnahme am Kriege
nachsuche.

Schoch.
Der Zwischenfll in Senf.

Genf. 21. Mai. WTB.
Nach Schluß der vorgestrigen Staateratsfitzunz begaden

sich Regierungspräsident Rochaix und Staat-Kanzler Bret
aus da» deutsche Generalkonsulat, um ihr Bedauern über
dir Vorkommnisse des Bars denb, aurzuspreche». Der
Konsul erklärte sichb friedigt. Das deutsch«Konsulaiswappen
wurde wieder an O:t und Stelle gebracht. Die staats-
rättich« Abordnung begab sich sodann nach dem österreichisch,
ungarischen und dem türkischen Konsulat, um dort ebenfalls
ihr Bedauern über di« Zwischenfälle aurzusprechen.

Der tzwischensall in Lrrgau».
Lugano, 22. Juni. WTB.

Die Schweiz. Dep.-Ag. meldet: In der Fortsetzung
der Untersuchung überden vorgestrigen Zwischenfall stad gestern
morgen 20 Personen vernommen worden. Das schweizerische
politisch« Beparement hat vvn dem Polizeibmeau in Lugano
telegraphisch Bericht verlangt, der ihm heut« Morgen tele-
graphisch übermittelt worden ist.

*

Die griechische König-familie ist einer Meldung der
„Bossische» Zeitung" zufolge ohne Zwischenfall von Lugano
»it Sonderzug nach Thusi, abgereist.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold. «3. 2»ui 1917.

Krieg- Verluste.
Dürr Andreas, 18. 1. 79. Pfrondorf sch» , verwundet,
Sssi, Friedrich, 14. S. 73. Schönbronn leicht»erwundetb. d. Tr.,
Hörrman» Emil, Gefr. 28. 8. SS. Sulz l. »erwundet,
Walz Eottlsb, 1. 2. 97. Haiterdach verletzt,
Walz  Tugen, 2». 7. «4. Nagold »«letzt,
Weber Georg, 18. 12. 93. Wart bisher verwundet, (V. L. 573), i«

Gefangenschaft.
pl Z «r Ablieferung der Glvckerr. Der Zeitpunkt

für die gesetzliche Ablieferung der Glocken rückt heran.
Sie solle«, wenn kein nachweisbares Hindernis vorliegt,
bis 30. Juni abgenommen werden. Befreit von der
Schlaxnohme,st je eine; in der Regel die kleinste Glocke;
hier darf, « it Rücksicht teils auf die Abbauschwierigkrit

Hörsamkeit, aus jedem Turm die Größte

bleiben. Das Opfer, das zu bringen ist, greift ein; man
wird das feierliche Geläute, mit besten Klängen man von
Jugend aus verwachsen ist, schmerzlich vermißen. Aber da
es zur Schonung von Menschenlebcn dienen soll, sei das
Opfer willig gebracht. I « morgige» Bonntttagsgsttes-
dienst wird der Bedeutung der Glocken und der Bedeutung
ihrer Abnahme besonders gedacht»erden.

Den scheidenden Glocken.
Das Vaterland hat euch gerufen,
Lebt wohl! des Sieges Aehre reift.
Steigt von des Turmes hohe» Stufen,
Auch wenn der Schmerz zur Seele-greift.

* Nun sollen di« Glocken ihren letzten und em.
steften Dienst tu» ! „Vivos voco, morluog xlLNAo,
kalAurs. kranAo, die Lebenden rus«, die Toten beklage, Sie
Blitze breche ich", so stand aus vielen zu lesen. Oft haben
sie die Gemeinde versammelt, der Toten gab es viele, ach
so viele durch Geläut zu ehren, nun solle» sie das Höchste
tun. sie sollen Helsen, die Blitze de» furchtbaren Kriegs,
gewitters unschädlich machen, da« Deutschland bedroht, selbst
zu« Blitzstrahl werde», der unsere Feinde niederschmettert.

Zu« letzten Mal werde» wir in unserer Stadt am
Sonntag der Glocken harmonische» Spiel mitanhören, und
dann werden sie»on ihren Türmen steige«, um in lohender
Glut neue Gestalt zu gewinnen, daß sie tüchtig werden
zum Dienst für» Vaterland. Die gleißenden Zieraten, mit
denen fromme Kunst' st« geschmückt hatte, » erden in glüh¬
ende Tropfen abfließen, di« Glockenwände, die schön ge-
formten, dahinschmelzen, und ei« starrer Klumpen Bronze
wird allein übrig bleiben, kalt, zackig, hart, r̂vie es der
Krieg braucht.

Aus jedem unserer drei Kirchtürme aber wird eine
Glocke Zurückbleiben, und wenn diese dereinst den Frieden
einläuten, bann wird ihr Schall etwas dünn klingen gegen¬
über den Donnerklängen. die sie ml den anderen zusam¬
men erzeugt hätten; aber er wird uns doch ins Ohr
klingen wie die lieblichste Musik.

Nntznng de- Walde - .
r Die K. Forstdirecktion hat in Bezug auf die Nutzung

de» Walde» für Futterzwrcke nachfieherie Weisungen an
die K. Forstämter erlassen: Die Grasgewinnung im Walde
ist nach Tunlichkeit zu gestatten, wobei für Graszettel eine
Gebühr von 1 Mk. für da« Stück anzusetze« ist. Weiter
können die Forfiämter auf Grund jeweils einzukokuder
Ermächtigung der Forstdirektivn de» Eintrieb vvn Rindvieh
und Schweinen in den Wald gestatten. Echafhaktern soll
durch pachtweise Urberlaffung geeigneter Flächen (Wald¬
wege, holzlose Stellen, Bestände ohne Nachwuchs) seitens
der Fvrstämter entgegrngekommen werden. Für den Fall,
daß die Nutzung von Futteraub oder die Gewinnung von
Laubheu gewünscht wird, können die Forpäntter Erlaubnis¬
scheine an zuserlässtge Personen für genau zu bezeichnende
Bestände gegen eine Gebühr von 1 Mk. bei einmonatiger
Giltigkeit ausstellen. Ueber die Art dieser Nutzung hat die
Forstdirektivn noch folgende, aurgeführt: Da« geeignetste
Biehsutter liefern Asch«. Linde, Salweide, Ahorn, Aspe,
Birke; verwendbar ist jedoch nahezu alle« Baumlaub, ins-

! besonder« auch da» der Rotbuche Ausnahmen sind Trauben¬
kirsche, Pauibaum und Goldregen, vor denen gewarnt
wird für Ziegen und Schafe können namentiich die Stock-
«usschläge in den vorjährige» Eichenschälhieben und das
in den heurigen.Eichen anfallend«Reisig in Betracht kommen.
Die abgeschnittenen dünnen Zweige»der die abgestreiften
Blätter find, soweit sie nicht als Grünsutter benutzt« erden,
möglichst rasch unter Schutz vor voller Sonnenbestrahlung
und gegenR«gen zu troknen und unter Dach anszubewatzren.
Ueber End« Juli ist di« Gewinnung nicht auszndehnen,
wett der Nahrungswert alsdann i« Berhältni» zu« Scha-
den für de» Wald nur gering ist. Es kann unter den
heutigen Zettvrrhältniffen«rwariet « erben, daß auch die
Eigmtümer von Körperschaft»- und Privatwaldungen in
ähnlicher Weis« wie die Staatsforfiverwaltung die Nutzung
ihrer Waldbestände für Futterzwecke namrniltch znr Ge¬
winnung vsn Futterlaub, in möglichst weitgehendem Um¬
fang gestatten.

x Egerrhansen , 22. Juni. Unteroffizier Georg
Ehret.  Sohn des Herr Retzgermeister Ehret, hier, wurde,
nachdem ihm schon bi« Silbern« Verdienstmedaille verliehen
wvrde» war. nun auch mit dem Eisernen Kreuz II. Klasse
«»»gezeichnet.

AnS de« «hrigerr Württemberg.
Bo « Fileanzan - schrrst.

r Lm Finanzausschuß wurde die Borberatung de»
Hauptfinaszetat» bk» ans Kapitel „Grund,-Gebäude- und
Gewerbesteuer" erledigt. Bei der Beratung de» Etats der
Hüttenwerke und Saline« wurde mttgeteilt, daß dt»einzel¬
nen Werke ein recht befriedigend«, Ergebnis erbracht haben
und auch die Beschäftigung überall sehr gut sei. Ebenso
wurde über die getroffen« Lohnerhöhung und über die wei¬
teren Kriegsauswendungen der Verwaltung für ihr«Arbeiter
und deren Familten nähere Anabuvft gegeben. Bet« Steuer-
etat wurde« »geteilt, daß die Einkommensteuer fär 1916
einen de« Voranschlagu« 13 Millionen übersteigendes Er¬
trag eiogedracht habe, inroesamt 41 Millionen. Sodann
wurde vom Ministerpräsidenten erklärt, daß noch em
Nachtragsetat» ege» Einstellung neuer Beamtenstellen in
den neuen Etat eingebracht werbe, und zwar nicht nur für
de« Berkrhrsetat, sondern auch für andere Departements;
für elfteren sind 909 Stellen vorgesehen. Di« Beratung
der hinzu etngekommeuen Eingaben wnrde deshalb aus spater
zurückzestellt. Ser Finanzausschuß hat seine Beratungen
damit vorerst zu Ende geführt.



— Herrenberg. Ihre Majestät die Königin stattete,
vsn Bebenhausen kommend, den Verwunderen im hiesigen
Bezirk-Krankenhaus einen Besuch ab und erfreute dieselbe»
mit allerlei« oben.

— Herrenberg . Bei der Ortsgruppe Herrenberg
-es Deutschen Flottenoerein». sind.für die Unterfeebootsspende
au Baben 640.16 eingegangen, darunter 63 ^ von
den Schülern und der Gemeinde Haslach, 256 -6 von der
Gemeinde Unterjettingen und 213.39 ^ von den Gemeinden
Tailfingen und Nebriuge«. Die U-B»»t»spende hat nun
mit den vom hiesigen Hilfsausschuß gesammelten 1000 ^
jm Ganzen 1640 16^ ergeben.

— Herrenberg. Heute sind es 25 Jahre, seit Stadt-
«eeiser Gundel hier weilt und seines Amtes waltet.

Letzte Nachrichten.
Sämtliche SLS.

Die Demisfio» des österreichische« Mi »isteri«« s
von Kaiser Karl genehmigt.

Wie «, 22. Juni WTB. Drahtb. Die m»rzi-
ge „Wiener Zritusg" wird das nachstehende allerhöchste
Handschreiben veröffentlichen:

„Lieber Gras Llam-Martinitz! In Willfahrung Ihrer
Bitte gewähre ich ir? Gnaden die Demission« eine- öster¬
reichischen Tesamtministeriums nnd besastrareSie und die
Mitglieder de» bisherigen Kabinetts bis zur Bildung eines
neuen Ministeriums die Amtsführung fortzusetzen.

Karl m. x. Clam-MarliniZm. p.
Demisfio» eines dänische« Minister.

Paris , 23. Juni. Drahib. Der dänische konserva¬
tive Minister Roteborll hat anläßlich der Friedensarbeit
Staunings seine Demission ekngeretcht.

Englische Schandtaten.
Berlin , 22. Juni. WTB. Drahtb. AmILch wird

rnitgeleilt: Schon vor einiger Zeit nach Deutschland gelangte
Gerüchte, über die Behandlung Ueberlebender unsere« im
Mai in Verlust geratenenU-BootesU 26 haben jetzt auf
dem Wege über das neutrale Ausland ihre vollinhaltliche
Bestätigung erfahren. Darnach wurde das Boot während
des Tauchens von einem englischen Zerstörer gerammt und
zum Sinken gebracht. Ban der Besatzung gelang es 8
Mann; sich an die Oberfläche»orzusrbeiten, von denen
die Engländer absichtlich  nur 2 retteten. Die übrigen

überließen sie wie im Falle des Torpedoboote« S 20
ihrem Schicksal.

Die Wiederaufnahme der russische» Offensive.
Amsterdam, 23. Juni. Drahtb. WTB. Der Stock¬

holmer Korrespondent des „Allgemeinen Handelsbla- " er¬
fährt au«gut unterrichteter russischer Quelle, daß die vor¬
läufige Regierung und der BetreteranSschntz der
Soldaten «nd Arbeiter am 21 . Juni die Wieder-
anfnahme der Offensive ans der ganze« russische«
Front beschlossen habe.

Eine Interpellation der franzöfische« Radikal-
Sozialisten.

Karlsruhe , 23. Iu «i. Drahib. Au« Londoner Blät¬
tern meldet „Republique" ou« Paris : Sie französische»
Radikal-Eozialisten interpellierten die Regierung um eine
Veröffentlichung der englisch-französische» Verträge und
Bekanntgabe der A-mvchuugen über die Besetzung von
Calais durch die Bundesgenossen.

Die Kriegslage am Abend des 22 . Juni.
Berlin , 22. Juni. Drahtb. WTB. Amtlich wird mitgeteiltr

3» Weste« bei Regelfällen nur gering« Feuer»
tätig keil. Erfolgreicher Borstoß südöstlich Filain, nordvst»
sich der Ai-ue.

Familiennachrichtev.
, Auswärtige

Gestorben : Luise Reisenauer, ged Ungerei, Lai« ; Karoline
Burkhardt, Nähterin in Calw, Althengstett: Christine Kleinbach, ged.Kohrer, 72 Jahre alt, Pfalzgrafenweiler: Karl Hummel, früherer
Klaschnermeifter, 73 Jahre alt, Neuenbürg: Hugo Bind« , alt Schult¬heiß, S9 Jahre alt, Hirschau: Jakob Iriedrich Böttinger, 74 Jahrealt, Gechingen.

Im Felde gestorben: Unteroffizier Christian Rentschler, Altbolach:
Musketier Friedrich Schaible, 2» Jahre alt. Spielberg: Änteroffizier
Hugo Sackmann, 26 Jahre alt, Besenfeld:Gottlieb Schmidt, 29 Jahrealt, und Musketier Gustav Schmidt. Monakam: Musketier Karl
Hörrmann, 20 Jahre alt, Seitzental: Jakob Koch, und Michael Koch,
Schernbach.

Mntmaßl . Wetter am Sonntag «nd Montag.
Berriszclt« Gewitter sonst, vorwiegend trocken und noch

ziemlich warm.
Hiezu das Illustr. Sonntagsblatt und das Plauderstübchen.

Mir »te SchrMeitim , verantwortlich K. O. Brau », Ragold.Dr»ck». Berlag ^er G. W. Zaifer 'schm Buchdruckerei(Kar! Zaiser) Nagold

Hägkich kann akomnert werden!
Amtliche- .

Kgt . Göovarnt Hlagokd.
Kremdenverkehr«nd Lebensmittelversorgungin

Bäder», Knrorte» «nd Sommerfrische».
(Maßnahme « gegen hamsternde Kurgäste.)

Kurgästen, Ausflügler», Durchreisenden, sowie jeder-
m«»n ist der Aufkans von Lebensmittel » (Butter, Eier.
Fleisch, Mehl, Milch, Hülsenfrücht«, Kartoffel») im Wege
des wilden Handels (Hamstern) d. h. beim Erzeu¬
ger selbst, «nd der Bezug von Brot «nd Fleischohne Marke« verboten.

Zuwiderhandlungen sowohl seiten» de« Käufer« al»
«uch de» Verkäufer» sind mit Gefängnisstrafe biS z«
eine« Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Markbedroht.

Der Bersnch, Lebensmittel au« dem Kurort durch
Mitnahme bei der Abreise oder durch Verschickung« it der
Post »der Bahn z« entferne», ist mit de« gleiche»
Strafe » bedroht u»d hat ebenfalls wie der unerlaubte
Lebe»smiirelaufkauf. Wegnahme der «»befugt erwor¬
bene« Lebensmittel und bei Fremde» polizeiliche
Wegweisnng ans dem Oderamtsbezirk zur Folge.

Besitzer »o» Gasthöfen, Gasthäusern, Kurhäusern,
Fremdenheimen und dergl, sowie Wohnung«, und Zimmer-
Vermieter, die sich in -er Befolgung-er allgemeinen An-
»r-»nnge« über den Verkehr mit Lebeasmitteln unzuverlässig
zeige», habe« die Untersagung der Beherbergung
«nd Bewirtung von Fremde « z« gewärtige «.

Da da» K. Stellv. Generalkommando die Zuteilung
von Militärpersone« zur Beaufsichtigung de» Lebensmittel-
verkehr» in den Kurorten zugesagt hat, wird sich da»Oberamt
anßer der Beaustchtigung durch die Polizei- und Landjäger-
Mannschaften, die Anforderung von Militäperfoneu jederzeit»« behalten.

De« Ort - Polizeibehörde« werden in kommender
Woche mit einer Warnung versehen« Plakate zum Aus¬
hänge» an öffentlichen Plötzen, in Gasthösen, Gasthäusern,
Kurhäusern, Fremdenheimen und in LebensmittelgeschLftrn
zugehen.

Nagold, den 21. Juni 1917. K. Oberamt:
Kommerell.

Bekanntmachung,
betreffend Ermittlung der Leistungen

deutscher Wasserstraßen Wie Schiffahrts- Md Wschlagsbetriebe.
Au) Grund de« § 9 d des Gesetzes über den Belagerungszustand

von 4. Juni 1851 in Verbindung mit dem Reichsgesetz vom 11.
Dezember 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 813) wird aus Ersuchen des K.
Krlezrminifterium hkemit folgendes«»geordnet:

Zur lmbehinderten Abwicklung des Verkehrs muß eine möglichst
volle Aussetzung aller Verkehrsmittel und dementsprechend eine richtige
Verteilung der Gütern auf Eisenbahn und Wasserstraßen nach ihrer
jewelligen Leistungsfähigkeit angestrebt und erreicht werden. Dazu ist
erforderlich, daß über di« tatsächlichen und möglichen Leistungen der Wasser¬
straßen und der Schiffahrt»- und Umschlsgbetriebe. sowie über die Bor-
aussêung für diese Leistungen fortlaufeud und schnell einwandfrei An¬
gaden beigsbracht werden.

Der Schiffahrtsabteiiunzbeim Ches des Feldeisenbahnwesen», der
die Durchführung dieser Aufgaben obliegt, find daher aus Anforderung
durch die Hafenoerwaltung, wirtschaftlichen Verbände, Berkaufsoer-
einigungen, durch die Inhaber von Schiffahrt»- und Umschlagbetriebe,
sowie durch alle mit dem Wafferoerkehr iu Verbindung stehenden Per¬
sonen und Firmen und die hierfür erforderlichen Angabeni» brr von
der Schiffahrtsabteilung festgesetzten Zeit und Form unmittelbar zumachen.

Nichrdefolgung werden auf Grund des 8 9 b de« Gesetze« über
den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 in Verbindung« it dem
Reich,gesetz vom 11. Dez. 1S15 (Reich«-Gesetzt»!. S . 813) mit Ge-
fäugnis bi« zu I Jahr, beim Dorliegen mildernder Umstände mit Hast
oder mit Geldstrafe bi» zu 1500 >-ck bestraft.

Stuttgart, den 16. Juni 1917. Der stellv. kommaud. General:
!v. Schäfer.

Verfügung
-es steltt. Sever-lkoiUWlldos xm .Akmeebsrsts

Nachdem bis Verwendung von Hilfspflichtigen»on jetzt ab nicht
«chr aus freiwillig sich mrldeude Personen beschränkt bleibt, bestimme
>ch auf Grund oon § 4 und 9d de» preußischen Gesetzes über den Be-
laguungszuftand vom 4. Juni 1851 in Verbindung mit Art. 68 der
«richsoersaffung.

Die in der Bersügung des stell». Generalkommando« vom 22. 12.
l6 (veröffentlicht im Siaatsanzeiger für Württemberg Nr. 301 vom
27. 12. 16) den ans Grnnd freiwilliger Meldnug i« Wacht- und
vch»tzdie«st, insbesondere im Bahnschutzbtenst, zur Bewachung von
Fsbttke« »nd anderen Anlagen, sowie zur Bewachung von Krieasgefauge»
n«n innerhalb dev Landes verwendeten Personen verliehenen Rechte als
Beamte im Sinn »on § 329 de« Retchsstrafgefetzduchs und als Mann-
schäfte» einer Schutzwehr im Sinn oon A 113 de«s«lben Gesetze«, sowie
« « Waffengebrauch, kommen auch den ahn« »orgä»gig« freiwillig«
* *." *«*§zn« vaterländische« Hilfsdienst ewgezag«»«» undi« Wacht-
und Schntzdienst verwendeten Hfersane« zu.

Die Verfügung vom 22. 12. 16 findet aus fie entsprechendennwendung.
Stuttgart, den 19. Juni 1917. Der stellv. kommasd. General

o. Scharfer.

SchMe-ZnsW
Nagold.

Die HandwerkskammerReutlin-
gen hält am Montag, den  25.
-s . Mts ., Vormittags9 Uhr, im
Gasthof zum„Lindenhof" in Horbeine

Versammlung
eb, wegen Lieferung von Ernte¬
wagen für die Heeresver¬
waltung.

Die Mitglieder der Innung, die
sich!dafür interessieren, wollen sich
«u der HcrslÄMlung beteiligen.
Ebhsnfen , den 22. Iuvi 1917.

Der Vorstand:
I . B . Johanne» Feuerbacher.

Buchh. Baumeister, Wildberg.

einfache , doppelt « u. amerikanische
nebst Abschluß, lehrt billig (50—60
Abendstunden).

Eine gut erhalteneMerWeid-
MWne

hat zu verbaust?..
Wer sagt die Geschäft-stelled«. Bl.

Ebhau sen.
Eine junge neumelkige

Ais
verkauft.

cKlllllltlMltjllW.
Dom nächsten
Montag, den 25. ds. Mts.,

von morgens V28 Ahr ab
habe ich

eine« sehr großen Transport Meh.
im Gasthof zum „Badischen Hof¬

in Calw
bestehend in großer Auswahl

erstklassigen , jungen , starken

MWHell,
trächtig.Kühen

(Schaffkühen),
starken , trächtigen , gewöhnten

KaMnnen,
schönen

Stieren
sowie schönem

3-hmicr Walz. PWmr. ^lllirerniwß»
Moderner VriesWier! ^ öööögn öeg

in Laffetten, Blocks und lose in lö«« verkauf , wozu Liebhaber sreundlichst einladet
reicher Auswahl zu haben bei ! ^ - .« ^ Lnrsvr Saostti StllvMVN LliweNgllkdl.



Kgl . Württ . Kriegsministerium
MeilUlgsörWaffellMSeldgeratMKriegsamtZWgelegellheitell.

Ausführungsbestimmungen
-nr Bekanntmachung kes Stell». Generalkommando» XIII. (K. W.)
Armeekorps Rr. 11323K. 17. W. K. 8 betreffend den Verkauf»on
Nadelholzstammhslz,om25. Mai 16, vergleiche Staalsanzeiger Nr. 125vom 1. Juni 17.

1» 1. de« Der »on der Kriegsbedarf, und Rohstrffstelle(Holz.)
Dek»»«t«. beschaffung) und der Etaatsforstverwaltung für die Monate

Juni. Juli, August und September 1917 festgesetzte Preir
deriägt:
Klaffe I II III IV V VI

r» lh»lr Md. 55.20 50.60 46 — 41.40 36 80 32.20
rr,h,lr Mk. 50.60 46 — 32.20

(UlchuUte) für je 1 Festmeter.
Zu diesem Preis ist da« von der Kriegsbedarf- und

RohstoffsteSe(Holzbeschaffung) beanspruchte Holz aus Staat»-.
Körperschaft»- und Prioalmaldungen zur Belieferung des
Feld-Heeres den Sägewerken zu überweisen.

Die Sägewerke Württembergs find in 10 Gruppen
gegliedert mit je 1 Gruppenführer an der Spitze:
GruppeI. Kuztat mit unterem RagÄdtal. Sruppen-

f ihrer: Herr Direktor Holzer (Firma
Krouth L Lo.) Höfen.

Gruppe II. Höeres Aagokdtak. Gruppenführer: Herr
S . Graf (Firma Graf ck Köhler) Domstetten.

Gruppe III. Murgtal mit Ireudenlladt . Gruppenführer:
Herr F . Haisch (Firma Fritz Haisch)
Klosterretchenbach.

Gruppe IV. Höeres Aeckargeöiet öis Korö. Gruppen-
führer: Herr DirektorF. Eichhorn (Firma
MauserS . m. b. H.) Oberndorfa. R.

GruppeV. Mittleres Aeckar-eöiet. Gruppenführer:
Herr P . Dtetz (Firma Julius Wurster)
Derendingen.

Gruppe VI. Kits- und Hlemstak mit Bietigheim und
Stuttgart. Gruppenführer: Herr A. Völz
(Firma Johann Weber) Göppingen.

Gruppe VII. Unteres Ncckargeöiet«ud Aagsttak. Grup-
penführer: Herr M. Hefpeler (Firma
Martin Hefpeler) Neckarsulm.

Gruppe VIII. Koheulatze, Kranke», Areuz- «ud Kacher-
tak. Gruppenführer: Herr G- Gscheidel
(Firma Speer und Gscheidel) Crailsheim.

Gruppe IX. Höerschwaöe« « it Allgäu Grenze Saulgau.
Ravensburg. Gruppenführer: HerrC. Platz
(Firma C. Platz) E-ulqau.

GruppeX. Al « Lanpheim Möerach Bkanöeureu.
Gruppenführer: HerrM. Haderer (Firma
3. Himmelsbach-Freiburg), Werk Ummendorf.

Die Kriegsbedarf und Lohstaffstelle(Holzbeschaffung)
überweist das ihr als angefaürn gemeldete Radelholzstammholz
einer Gruppe oder verteilt es fr nach Lage des Holzes unter
mehreren Gruppen. Als Käuferin gilt die Firma des be¬
treffenden Gruppenführers, die für rechtzeitige Bezahlung
des Kaufpreise, Sorge zu»ragen hat. Leklamalisnen können
nur durch Vermittlung dieser Firma vorgebracht werden.

Dem Kauf liegen die staatlichen Bedingungen»om
30. 12. 16. insbesondere die Zahlungsbedingungen, zu Grunde.

) » 2. brr Unter die Bestimmung diese« Absatzes falle« nicht Ber-
Drkamt«. Käufe, die vor dem 1. Juni auf dem Stock abgeschlossen

wurden, dagegen dürfen Verkäufe nach dem 1. Juni ohne
Genehmigung nicht mehr abgehalten werden, auch»renn fir
bereit» vor dem 1. Juni ausgeschrieben waren.

1» S. mb 4. Bei der Anmeldung des Schiaggeheiße« an die Kriegs-
ber bedarf- und Rohstoffstelle(Holzbeschaffung) oder an die Forst-

<rkamü«. ämier genügt die summarisch! Angabe de« Holzanfalles nicht.
Sie Annuldunz hat vielmehr di« Holzmenge der einzelnen
Langholz- und Sägholzklaffrn zu enthalten.

Das Holz ist nach den staatlichen Borfchrtsten Über
Fällung. Zurichtung, Messung und Klaffen aufzubereilkn und
zu verzeichnen.

Als Grundsatz gilt, daß da» Holz »ach Form und
Beschaffenheit den Anforderungen, die an Nutzholz gestellt
werden, zu entsprechen hat.

3n Zweifelsfällen erteilen die K. ForfiSmler näheren
Ausschluß.

Stuttgart, den 20. 3uni 1917.
Kgl. Württ. Kriegsministenum

Abteilung für Waffen und Feldgerät und Kriegsamtsangelegeahetteu
von Toguarelli.

Gleichzeitig mit der Einmachzucker-
marke wird

Wmrke2
mit einem Wert »on 100 § Käse
am Montag,  den 25. d». Mts.
auf der Polizeiwache ausgegeben.

Die Käse ist sofort in Empfang
zu jnehmen bet Kienle, Knödel,
Kraust oder Pflomm.
Gilltizkeitibmer brr Karte bi» 1. Jali.

Nagold. 22. 3uui 1917.
Stadtsch .-Amt : Maier.

PsM-MlMs
am nächste» Montag 28 . Jnni
morgens ^ S UHr aus der Stadt-
Pflege-Kanzlei in Nagold.

Nagold.
Ein Paar Knabenfttefel
n»d -Strümpfe , di' am Vorstadt-
brunven abhanden gekommen sind,
wollen sofort abgegeben werden bei

Am Fegerl Ealwerftr.
Gesucht

Zwei Arbeiter
oderArbeiterirmerr
welche Webe « können.
E.3.SchiWrdt,Ahnsen.

Suche zu alsbaldigem Eintritt jüc
kleinen Haue halt(2Personen) älteresMLÄe«,
welches gut bürgerlich kochen und
nähen kann; «omiu-ll auch

Kriegersfrau.
Vurghard senior. Kaufmnn

Altensteig.
Nagold.

Schöne sommerliche

Wohnung
mit3 Zimmern

samt allem Zubehör und Garten-

peri. Litt, zu»emieleu.
Zu erfragen in der Grfchäfisst. d. Bl.

Nagold.
Verkaufe am Montag, den 25. d. M.,

ein Paar starke
Wnstell-

Schweine
sowie zwei IV, jährige

Rinder
und zwei1—2jährige

Stiere
Wilh . Grüttinger Landwirt.

pliolog. Völial-fZAlliks!
KLIt «leis kriseii s.uk l -»Ker, ouob iiskert
^pp »r» 1v lecker klrms . ro Ls.t»ioxxrei-
»eu w. 50/0R»i>. i>. L»r^»ill̂ . seimsilstsü«
v . wi« 11 »vi »ck«r , üucliliälx ., Itsxslck

Bekanntmachung
Steilo. Generalkommando xm . <K. W) Armeekorps.

Auf Grund des § 4 und 9 b des preuß. Gesetze« über den Be-
lagerungszustand»om 4. 3uni 1851 in Verbindung mit Art. 68 der
Retchsoerfaffung bestimme ich:

Bei Errichtung und Erweiterung von Bauwesen der Sprengstoff-
utld Munitionsfabriken ist, wie seither, »on den formellen Genehmigungs¬
verfahren der Gewerbeordnung Adstad zu nehmen. Es darf aber mit
der Ausführung solcher Bauwesen erst begonnen werden nach erfolgter
vorläufiger durch die Königl. Kreisregterung zuerteilender Vau- und Be-
trlebserlaudnis. Bor Erteilung dieser Erlaubnis ist ln allen Fällen der
00« K. Kriegsministerlu« für den Bezirk des XIII. Armeekorps gebildet«
Ueberwachuugsausfchuß für Sprengstoff- und Munttonssabriken zu hören.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschrift in Absatz2 Satz2 dieser
Verfügung werden nach§ 9 d des Eingang» genannten Gesa«» über
den Belagerungszustand in Verbindung mit dem Leichs-Gefetz osm 11.
Dezember 1910 bestraft.

Stuttgart, den 15. 3uni 1917. Der stell», kommanv. General
von Schäfer.

Ev . Gottesdienst in Nagold.
Am 3. Sonntag nach dem DrririnigkeitS-

srft, den 24. Juni , >/, !0 Uhr Predigt (Ab¬
schied von den Glocken).

Vr2 Uhr Christenlehre (Sühne .)
*/, 8 Uhr Trauergottesdienst  zum

Gedächtnis der Grsallenen.
Freitag , 29. Juni , Feiertag P «ki und

Pauli 10 Uhr Predigt und Kriegsbet-
stunde.
Kath . Gottesdienst in Nagold:

Sonntag . 24. Juni : 8 /̂, Uhr Predigt
und Amt. (?V, Uhr desgl. in Rohrdors.
Patrozinium ! S Uhr in Altensteig hl.
Meffe). 2 Uhr Andacht.

Freitag 29. Juni (Fest der Apostelsür-
sten): 9 Uhr Predigt und Hochamt

Gottesdienst der Methodisten-
gemeinde in Nagold r

Sonntag . 24. Juni vorm, l /,10  Uhr
Predigt . Aden!» 8 Uhr Predigt.

Mittwoch abends 8*/« Uhr Gebetstund«.

Bekanntmachung
bür. die MM der EimnochziMs.
Für die hänSliche Ovftv «» wert « ng  sind uns auf

den Kopf der Einwohnerschaft annähernd5 Pfund Zucker zugewirsen.
Der Zucker darf nur an Haushaltungen, nicht an Einzelpersonen

ohne eigenen Haushalt abgegeben werden. Solche Haushaltungen, die
für eine zweckmäßig« Verwesdung des Zuckers bei öer Obstoerwerlung
keine Gewährung bieten, dürfen nicht berücksichtigt» Aden. Dem Ver-
brauch« ist ein Weiterverkauf an andere bei Strafe verboten.

Die AnSgabe der Marke» zu» Bezug deS Zuckers in
sämtliche» hiesige» einschlägige« Geschäfte« (Pfund 83 Pf.)
erfolgt auf der Polizeiwache am

Montag»den 2S. Juni 1917
für die Berechtigten mit den Anfangsbuchstaben

A - G Vorm . Vz8 9 Uhr
F H „ 9 10 2 „
I - M „ IOV 2-IS „
N — S Neachm. Ä — 4 „
Sch - Z „ 4 -6 „

Dabei wird vorausgesetzt, daß Zuckerkarteu nicht in Anspruch genommen
werden, wenn der Zucker für Einmachzwecke im eigene« Haushalt
nicht»«« endet wird.

Die Gültigkeitsdauer der Einmachzuckermarke läuft sm LS. Juli
ab. Spätesten« bis zu diesem Termin sind die Marken von den Kauf»
leuten dem Stadtsch.-Amt abzuliefern.

Nagold , den 22. Juni 1917.
Stadtschutth.-Amt : Maier.

Nagold , den 22. 3unt 1917.

Todes -Anzeige.
Unser lieber guter Sohn und Bruder

V/ÜIlSlM lZsU 88 ,
8oli1o88tzr,

in ei »er» Württbz . Infanterie -Regiment,
ist am 7. ds. Mts. im Alter von 22 Jahren in den schweren,
Kämpfen vor Wem fürs Vaterland gefallen.

In tiefer Trauer:
Wilh. Gauß, Schlossemeifters Mwe.

die Geschwister: Vrnstine , Paniine , Hedwig und Enge «.

Gebetbücher .7  ^

Am nächsten Montag, dm 25. d. M .,
von vormittags Vs 10 Uhr an,

haben wir wieder einen
Men Transport

erstklassige

schm haWchtM KlMma,
in anserer Slalnng im " ' znr TroNe

in Aliensteig
zu« Verkauf, wozu Liebhaber freundlichsteinladen.

Auöin «. Mar Zürndorfer
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